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Der Subdiacon empfängt die DAX vom Diacon, der Ceremoniar
vom Subdiacon Wird die eilige Communion ausgetheilt, ſobleibt EL der Evangelienſeite ſtehen, bis der Celebrant zurück  2Oomm Nach dem Ite missa St. geht ſogleich die Evangelien⸗—eite, wo EL kniend den Segen mpfängt, nach anderen kniet er währendesſelben zwiſchen Diacon und Subdiacon
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Auf dem patriſtiſchen Gebiete herrſcht zur Zeit eine ehr ege Thätig⸗keit Beweis dafür iſt auch diefe „Patrologie“, die erſcheint, während die
Herausgabe der Profeſſor Dir Jungmann bearbeiteten zweiten
Auflage der Institutiones pafrologicae Feßler noch nicht abgeſchloſſeniſt —  H iſt In der That nach einem ganz anderen Plane bearbeitet. „Dieſes
neue Buch bemerkt der Herr Verfaſſer un der Vorrede, „verſuch in möglichſtknapper und überſichtlicher Form den gegenwärtigen Stand de patrologiſchenWiſſens und Forſchens zur Darſtellung 3u bringen und zugleich durch Vor⸗
führung der jedesmaligen Literatur weiterem Eindringen In Einzelfragen
anzuregen und anzuleiten.“

Nach einer Urzen Einleitung, die ſich über Begriff, Aufgabe und
Geſchichte der Patrologie, über die Repertorien, Sammelausgaben von
Kirchenväterſchriften, größeren Ueberſetzungswerken (S 1—2 verbreitet,
werden die Kirchenväter und Kirchenſchriftſteller nach drei Zeiträumen Iu
chronologiſcher Reihenfolge, Uerſt die griechiſchen, ann die ſyriſchen Uund
armeniſchen und die lateiniſchen, die griechiſchen bis auf Johannes von
Damascus, die lateiniſchen bis auf Iſidor von Sevilla vorgeführt. Iun
Nachtrag (S 619—620) und ein egiſter (621 —635 bilden den Schluſs.
Noten Unter dem Texte oder anl Ende enthält das Werk nicht; alle Citate
u In den Text aufgenommen. Für die einzelnen Väter und Schriftſtellerwerden V

Uerſt die Lebensſchickſale, ann die Schriften, mitunter die Lehre,ſchließlich die Ausgaben, Bearbeitungen und Ueberſetzungen leſe lite
rariſchen und bibliographiſchen Beigaben In Kleindruck gegeben und all
die mit großer kritiſcher Umſicht, reicher Gelehrſamkeit, mit ſeltener Ge
nauigkeit in den Citaten, mit größter Correctheit de  UD Satzes.

In dieſem literariſchen, bibliographiſchen Theile ieg denn auch das
Hauptverdienſt und der große Wert dieſer „Patrologie“. Die Bedeutungder Kirchenväter als ſolcher, 1. als der officiellen Zeugen der Kirche und
ihrer Lehre, kommt dagegen Iu demſelben Grade nicht zUur Geltung, te
denn auch In der Einleitung der Autorität der Kirchenväter und Kirchen  2
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lehrer, von dem Gebrauche, den ihren Schriften in der heo⸗
logie zu machen hat und von ähnlichen Fragen nich die tede iſt Das
bibliographiſche Moment beherrſcht die Darſtellung. So umfaſst die Inhalts⸗
angabe der berühmten Schrift Symposium decem virginum von Biſchof
Methodius acht Zeilen 171 agegen nimmt bei dem luguſtin

Hippo die Vorführung der usgaben ſeiner Schriften und der Literatur
über leſe acht klein und eng gedruckte Seiten ein (S 470 - 479), iſt bei
Paulinus von Nola die Bibliographie umfangreicher als der Text, der das
Leben und die Schriften behandelt 417— 420).

Was den kritiſchen Standpun des Herrn

erfaſſers betrifft, 0 wird -
damit gekennzeichnet, daſs darzuthun verſucht, der Barnabasbrief ſei nich von
dem oſtel, der Hirt des Hermas von dem Bruder des Papſtes ius I., da
Martyrium des hl Ignatius von Antiochien ſei unecht und wertlos, Dionyſios
der Areopagite, der bekannte Myſtiker, Moſes von Horen, der berühmte Geſchichts
ſchreiber Großarmeniens, ſeien Fälſcher; denn Dionyſius vo  E. aber mit wenig
Geſchick und Folgerichtigkeit, für den apoſtoliſchen Areopagita gehalten werden

285 - 288), EL habe „alſo eine alſche Maske Angenommen, ähnlich wie a
na 53— 56 und Moſes von Horen 551 —553). Bei Gelegenheit
der Kritik der Authentik des Barnabasbriefes ſpri der Herr Verfaſſer gegen⸗
Üüber den Zeugniſſen eines Clemen von Alexandrien, Origenes, Euſebius, Hiero⸗
I. un der übrigen Kirchenväter, die den Lie übereinſtimmend dem Apoſtel
Barnabas zuerkennen, ſeine kritiſchen Grundſätze mit den orten aus 35)

en nicht maßgebend ſein„Daſs die Ueberzeugung des Alterthums u olchen Fra
kann, bedarf eines Beweiſes Ausſchlag geben aber m  —. der Inhalt des riefes— 32——
ſelbſt.“ Dieſe Meinung theile ich nicht Die Väter und altkirchlichen Schriftſteller
haben auch in ſolchen kritiſchen Fragen eine ehr große Autorität, da ſie In ihrer
Zeit durch Reichthum des Wiſſens hervorragten, dem Urſprung der patriſtiſchen
Schriften und ihren Verfaſſern ehr nahe ſtanden und en Inhalt derſelben
ebenſo gut kannten, venn ni beſſer, als wir, da ihnen verläſſigere Handſchriften
zugebote ſtanden. Der Inhalt der Schriften kann V ſehr ſeltenen Fällen
den Ausſchlag geben; im allgemeinen gewährt nur Wahrſcheinlichkeit, da hierbei
die ſubjective Auffaſſung einen großen Spielraum hat. Die Geſchichte des anon
der heiligen er bei den außerkirchlichen gibt hier eine eindringliche ehre

In bibliographiſcher Beziehung iſt In dieſer „Patrologie“ die möglichſte Voll⸗
ſtändigkeit angeſtrebt. Eine abſolute Vollſtändigkeit bietet aber auch ſie nicht, iſt
überhaupt 3u erreichen kaum möglich. Sie läſst daher die eine und andere Schrift
und Abhandlung vermiſſen. Es ſei iefür, von neueren abzuſehen, auf
den Presbyter Uranius, einen Schüler des Paulinus von Nola, und auf eine
epistola de Obitu Paulini V Pacatum hingewieſen mit dem Bemerken, daſs
Aacatus ſe den Heiligen Iun einem Gedichte beſungen hat (Migne;
53 859—866

Auch in ſachlicher Beziehung möge mir eine Bemerkung rlaubt ſein. S
El —* „Aus den Händen des alexandriniſchen Patriarchen Theophilu empfieng

(Syneſiu von Cyrene) die Biſchofsweihe, uter dem Vorbehalte, daſs ſeine
Gattin nicht entlaſſen und namentlich auch ſeine philoſophiſchen Ueberzeugungen,
welche nicht V allweg mit der Kirchenlehre in Einklang anden (Präexiſtenz der
Seele, Ewigkeit der Welt, allegoriſche Auffaſſung der Auferſtehungslehre), nicht
aufzugeben brauche Nach dieſen Worten möchte man meinen, Theo  tlu habe
dem Syneſius dieſe Vorbehalte zugeſtanden und ihm doch die

iſchofsweihe
theilt. Allein die Fortſetzung des ehelichen Verkehres war den Biſchöfen amals
ſtren von den Coneilien verboten und ließ keine Ausnahme 3u die Präexiſtenz
der eelen und die Ewigkeit der elt origeniſtiſche Theorien. Nieman
hat aber den Origenismus eftiger verfolgt, als gerade Theophilu  8  8 In der
Auferſtehungslehre ſtand der Biſchof Syneſius auf dem Boden der kirchlichen
octrin, wie uns Photius verſichert (Cod 26) Facillime enim simul
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episcopus Creatus Eest, resurrectionis tiam doctrinam credidit. Migne. ST103

Ich faſſe mein Tthei über leſe „Patrologie“ dahin zuſammen, daſs
ſie als eine ſehr bedeutende Leiſtung den jetzigen Stand der patriſtiſchenWiſſenſchaft, Hritik und Literatur repräſentiert, dem Gelehrten und patri⸗rrrnrerrerrnrrr tiſchen Schriftſteller für ſein Wiſſen und Arbeiten die beſten Dienſte leiſtet
In einem eit höheren Grade, als dem jungen Theologen für die Einführungin die Schriften, In die Lehre und en  Et der Kirchenväter. „Geſchichte
der altkirchlichen Literatur“ dAre meines Erachtens eln richtigerer Titel

Würzburg. Dr oſe Nirſchl, Domdechant.
Praelectiones dogmaticae. Von Ohristianus Peseh —

Erſter and Institutiones propaedeuticae ad Theologiam.
Freiburg 1. Breisg. Herder'ſche Verlagsbuchhandlung. 1894 In 8⁰ XII
und — 404 — Seiten. Preis 5.4 34, gebd M‚ 7— 4.34

matik V lateiniſcher Sprache. Wir erinnern an!
In Zeit erſchienen mehrere 9 vorzügliche Lehrbücher der Dog⸗

Katſchthaler,Egger, Albertus Bulſano Cap Das verfloſſene ahr brachte abermals
3 lateiniſche Dogmatiken, be iehungsweiſe den erſten Band derſelben.Die eine, von Chriſtian Peſch verf St, ſoll hier kurz beſprochen werden Ob'
gleich zUum Schulgebrauche beſtimmt, ird ſich die Dogmatik des Peſch dochſehr umfangreich geſtalten. Wie chon der Titel ſagt, bietet der erfaſſer FN
dem angezeigten Werke ſeine Vorleſungen Über Dogmatik, welche an dem
Jeſuitencolleg Ditton⸗Hall während eines vierjährigen theologiſchen Curſus 9ehalten hat, wobei täglich zwei Stunden auf den Gegenſtand verwendet wurden.
Der vorliegende Er  6 Theil behandelt die grundlegenden Materien: en Beweis
der göttlichen Sendung Chriſti, die Lehre von der chriſtlichen Kirche, von der
kirchlichen Tradition und von der heiligen Schrift Ir  N den noch folgenden iebenTheilen ſollen zur Darſtellung kommen: VOI Die re von dem Einen
und Dreieinigen; III le Lehre von der Schöpfung; leLehre on der Erlöſung;Die Gnadenlehre; VI Die ehre von den heiligen Saeramenten im allgemeinenund von den erſten drei Sacramenten im beſonderen; VII Die re Bußſacramente, von der letzten Oelung, vom ethe⸗ und Eheſaeramente; III Die
Lehre von den Tugenden, von der Sünde, von den letzten Dingen. Wir verdenſohin von P Peſch ein ſehr große  8  — ich möchte ſagen monumentales Werkhalten, ein Werk, das ſich, ſoviel man aus dem vorliegenden erſten Bande be—
urtheilen kann, würdig an die Praelectiones theologicae ſeines OrdensgenoſſenGiovanni Perrone anſchließt und teſe in einer dem heutigen Stande der theologiſchen Forſchung entſprechenden Weiſe fortführt

Beſtimmtheit des Ausdruckes, leichtverſtändliche, chöne Diction, gründ  —liche Behandlung aller einſchlägigen Fragen, namentlich auch der verſchiedenenmodernen Einwürfe die Echtheit und Glaubwürdigkeit der heiligenSchrift, und was die Hauptſache iſt kirchliche Correctheit eichnenden vorliegenden erſten Band der Dogmatik des eſch aus Wir gratu⸗leren deshalb owohl dem Verfaſſer, als auch dem Jeſuitenorden dieſerſchönen Leiſtung Herzen. Zur großen Philosophia Lacensis kommt
ſo von elbſt eine Theologia Lacensis, 3u der Lehmkuhl mitſeiner zweibändigen ausgezeichneten Theologia moralis einen E glück⸗verheißenden Anfang gemacht hat.Bamberg. Dr Max Heimbucher,

rofeſſor der Dogmatik königl. Lyeeum.


